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Die Genfer Konferenz.
BD. Von außenpolitischer Seite verlautet,

^gieWiederherstellungsKonferenz von Genf
bMssiaill>ch Mitte Dezember einberufen
^,d,nw>rd. Dieser Termin war Ursprung

schon in Spa ins Auge gefaßt worden,
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btt Franzosen sich mit aller Entschieden
dagegen gewehrt haben, daß die Genfer

,iferenä noch vor der internationalen Fi-
izkonfirenz in Brüssel stattsindet. Aus
^her Seite hat man unbedingt den Ein-

gewonnen, daß eine diesbezüglicheVer-
ung zwilchen England und Frankreich
l in Spa getroffen wurde, weil die
jfeit des Abkommens von Spa auf 6
>le festgesitzr worden war. Die Folge
igen Hinausschiebung der Genfer Kon
üt ganz klar. Wäre vor der Brüsseler

Mzkonierenz schon eine endgültige Rege-
öer Entschädigungsfrage hergestellt wor-
so würde man ,n Brüssel anstelle der
ibeoretischen in erster Linie rem prak-
Arbeit geleistet haben. Bezeichnend für
nachträgliche Einsehen dieses großen
as in Frankreich ist die Tatsache, daß

...br die Franzosen eine Wiederholung
internationalen Finanzbesprechungen nach
Genfer Konferenz wünschen.

England.
Der Arbeitskonflikt.

Frankfurta. M ., 27. Okt. (Priv .-Tcl.)
.Fiankf. Ztg." wird au« London ge-

>kt: Die Tatsache, daß die Regierung
in ungeachtet der kritischen Lage die
igkncy- Bill trotz vielseitigen dringenden
ter.« durch das persönliche Eingreifen
hd Georges  durchgediückt hat, wird
ich als eine Herausforderung und eine
itmng des Arbeitskonflikt« aufgefaßt.
Bill gewährt der Regierung der eng-
Tradition fremde Befugnisse, b'e nad)

.Manchester Guardian" Vollmachten zur
ingung des Belagerungszustandesund
Aushebung der persönlichen Grundrechte
lim. Kommt es im Arbeitskonflikt nicht

lofortiger Klärung, so ist für morgen vom
'"' rkschaftskongreß  eine scharfe

mttg zu erwarten. Andererseits schreiten
Handlungen günstig  fort . Die

Regierung, hat die Lohnforderung  be-
reits bewilligt. Die Verhandlungen drehen
sich nun noch um den Vorschlag der Regie¬
rung, der die Bergarbeiter zu erhöhter Pro-
duklion dadurch zwingen will, daß bei sinken¬
der Fö derung die Kvhlenpreise steigen sollen.
Es blnbt abzuwarten, ob und wie es den
Arbeitern gelingt, sich Garantien für den
guten Willen der Grubeneigentümer zu ver¬
schaffen. Jedenfalls aber besteht augenblick¬
lich gute Aussicht auf baldige offizielle
Verhandlungen und eine Verständigung.

Verhandlungen mit der Regierung.
Paris , 27. Okt. (Priv .-Te>). Nach einer

Havas-Meldung aus London glaubt die
Reuter-Agentur zu wissen, daß die offiziellen
Verhandlungenzwischen der Regierung und
den Bergarbeitern wieder ausgenommen wur¬
den und rasch, vielleicht schon heute, eine
Einigung erzielt werden könne. In jedem
Falle sei es möglich, den Streik noch diese
Woche zu beendigen, unter der Bedingung,
daß die Vertreter der Bergarbeiter das Ab¬
kommen annebmen und es nicht etwa neuer¬
dings einer Abstimmung unterwerfen.

London, 26. Okt. (W.B.) Das Exekutiv¬
komitee der Bergarbeiter hat heute vormittag
beschlossen, mit der Regierung offiziell in
Verhandlungen zu treten.

Me

Borve,

Freigabe der deutschen Ver¬
mögenin den Ententeländern.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Ver¬
handlungen über die Freigabe des beschlag.
nahmten deutschen Eigentums in den Ent-
eniuländer» erfährt unser Berliner Nachrich¬
tenstelle, daß :n Italien  eine endgültige
Regelung erfdlgt ist und dort kaum erwartet
werden kann, daß der Standpunkt der ita.
lienischen Regierung, beschlagnahmte Vermögen,
nur bis zur Höhe von 50 000 Lire freizu¬
geben, geändert wird. Dagegen ist in Eng¬
land und Amerika  eine Entscheidung
vorläufig nicht abzusehen, weil England
die endgültige Festsetzung der Entschä¬
digungssumme  abwartet und Amerika
die Diskussion vorläufig mit dem Bemerken
adgeschnitten hat, daß derK r i e g s zu sta n d
zwilchen Deutschland und .Amerika formell

noch nicht beendet ist. Dieses fällt um so
schwerer ins Gewicht, als ganz besonders
Amerika den größten Anteil an der Be-

‘ schlagnahme deutschen Eigentums hat.

Wirtschaftsfragen
im Reichstage.

B. D. Aus parlamentarischen Kreisen er¬
fährt man, daß sämtliche bürgerlichen Par.
teien entschlossen sind, die zur Beraruvg steh¬
enden. mit der Wirtschaft zusammenhängen¬
den Fragen, in einem großen Komplex
zusammen zu fassen, um durch Kompro¬
misse  die wirtschaftlichen Notwendigkeiten
des Reiches in erster Linie sicherstellen zu
können. Dies gilt nicht nur für die Frage
der Kohlensozialisierung,  sondern
auch für die Einziehung eines Teiles des
R e i chs n o topfe  rs , für die Gesetze zur
Regelung der Arbeitszeit und für
das Antistreikgesetz.  In diesen Punkten
werden alle bürgerlichen Parteien Zusammen¬
gehen. Damit würde den Linken der deut¬
schen Volkspartei  besonders Rechnung
getragen, nach welchem die gegenwärtige Re¬
gierung in erster Linie ein Wrrtschaftskabinett
sein soll.

Berlin , 26. Okt. (Wolff.) Zum morgigen
Beginn der großen Debatte im Reichstag
erklärt das „Berliner Tageblatt", daß von
der Haltung der Regierung ukld der Re¬
gierungsparteien zur Sozialisierung
des Bergbaues  die Mehrheitssozialde¬
mokratie ihre weitere Stellungnahme zum
Block der bürgerlichen Mittelparteien ab¬
hängig machen wolle.

Vom deutsch-nationalen
Parteitag,

Hannover, 26.Okt. (Wolfs.) Der deutsch¬
nationale Parteitag nahm einstimmig einen
Antrag Hahn-Berlin an, die Fraktion zu er.
suchen, mit allen Mitteln auf tunlichste Be»
schleunigung der Wahl des neuen Reichs-
Präsidenten hinzuwirken und durch ständige
Fühlungnahme mit den anderen Parteien
eine Einigung über einen gemeinsamen Kan¬
didaten herbeizuführen

Hannover,26. Okt. (W.B.) Der deutsch'
nationale Parteitag wurde heute geschloffen
nachdem eine Entschließung angenommen wor¬
den war, nach der der Parteitag die vom
LandtagsabgeordnetenRitter und dem Reichs¬
tagsabgeordneten Lambach voraeschlagenen
Richtlinien  deutscher nationaler Kultur
und Sozialpolitik billigt und von den Or¬
ganen der Partei erwartet, daß sie sie durch
ihre politische Tätigkeit der Erfüllung näher
bringen.

Errichtung
von Beamtenkammern.

Berlin , 27. Okt. (Priv.-Tel.) Nach dem
„B. T." wurde auf der Tagung der baye¬
rischen Beamtenkammern mitgeteilt, daß für
das ganze Reich die Errichtung von Be¬
amtenkammern  bevorstehe. Die baye-
rische Regierung, die die Anregung hierzu ge-
gebeben habe, sei mit der Ausarbeitung eine-
Gesetzentwurfs beauftragt, der dem Reichs¬
tag und dem Reichsrat vorgelegt werdenwürde. »

Gegen Wucher
und Schleichhandel.

München, 26. Okt. Der bayerische
Ministerrat  hat beschlossen, gegen
Wucher und Schleichhandel mit außer¬
ordentlich verschärften Strafbestimmungen
vorzugehen. Eine neue Verordnung, die
von der bayerischen Regierung auf Grund
der Ermächtigung des Artikels 48 der
Reichsverfassung erlassen wird, bedroht
die gewerbsmäßige Ausnutzung der allge¬
meinen Notlage, soweit sie in schnöder
Gewinnsucht erfolgt und geeignet ist, eine
erhebliche Gefährdung der Versorgung mit
Gegenständen des täglichen Bedarfs herbei¬
zuführen, mit Zuchthaus,  Ehrverlust,
Konfiskation des *11ebergewinns
und des gesamten Vermögens,  so¬
wie mit Stellung unter Polizeiauf¬
sicht und öffentlicher Brandmar¬
kung. („Frkft . Ztg.")
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is Fräulein von Väjtervik.
Boman von Ulrik Uhland

(Fanny Alving) .
ll>i1919 bv Grethlein&Co.,G.m.b.H., Leipz.

Sitb näherte sich seiner Vollendung,
| !HEe seine Freude daran, wenn er

ansah, denn es war so geworden,
es sich von Anfang an gedacht hatte.

Kadchen mit dem leuchtenden roten
und goldschimmernder Hautfarbe
eine blendende Farbenpracht aus.

l vor sich hin, während er mit breiten
wichen die grellblaue Draperie aus-

Niff

h wie vergnügt das klingt!" sagte
>rie von ihrem Platz aus.
1 auch vergnügt. Sie werden's
' daß ich niit diesem Bild einen fa-

Wu Erfolg haben werde. Aber das
(J„ me inem Freund Robinson zu ver-

^ ich feuerrotes Haar habe, ist doch
ein. sondern unseres Herrgotts Ver-

M versetzte Annemarie bescheiden.
jd’1 ist es wohl bald fertig?"
^ Mei Sitzungen, denke ich, undAich.«
imT?ar'e ^ vine Weile ganz still.
Lu»unte ihr Gesicht nicht sehen, weil

, n ihm abgewandt war, sonst hätte
iß. nnei), daß ihre Augen nicht mehr

1 wie vorhin. Ach, daß doch auch
fc! $ sue so rasch ein Ende nehmen

, sam ihr mjt einem Male vor,
traurig wäre. Wenn es nicht. "a ttm *_ X. « . c.J ,tDl5 konnte sie hier unmögl'ch

i nn» t*ommen> und noch niemals
, tB| n|*n Leben hate sie sich so wohl

let 'm Atelier zwischen
*Wtrfl!Tn' ^ iet  Hütte man eine so

ihm!  atmete so frei, und nie-
ix$ tû ügte einem vor, was man
Lf **1 Ostrom gab einem ja Rat-
k "d sogar fürchterlich viele —

aber er tat es auf ganz andere Art, wie die
Tante und Axelina. Was er ihr sagte, reizte
sie nie und machte nie den Eindruck einer
Strafarbeit . Er sprach nie über Schicklich¬
keit, sondern über Schönheit. Dabei mußte
Annemarie mit einem Male wieder an ihr
Kleid denken.

„Meinen Sie wirklich, daß ich das Kleid
doch nehmen sollte, Herr Byström? Vielleicht
könnte man lange Aermel einsetzen, und
vorn und auf dem Rücken ein Stück?"

„Ja , gewiß können Sie das. Aber dann
müffen Sie ganz weite Aermel haben und
keine Spur von Kragen. Ziehen Sie es doch
an , wenn Sie das nächste Mal kommen, —
sagen wir, am Donnerstag."

„Ich werde es versuchen", erwiderte
Annemarie bereitwillig.

„Es wird Spaß machen, Sie hier im
Atelier darin zu sehen", fuhr Byström eif¬
rig weitermalend fort. „Ich bin toll auf
Samt . Wenn ich eine Frau hätte, müßte sie
immer in Samt oder Seide gehen." Er malte
versuchsweise eine Falte in die blaue Dra¬
perie.

Annemarie hatte mit einem Male ein
Gefühl, als ob sie kein Glied rühren könnte.
Wenn ich eine Frau hätte, hatte er gesagt?
Man denke! Ja , natürlich würde er eine be¬
kommen, er. der so liebenswürdig war und
selbst glaubte, daß er durch dieses Bild ein
berühmter Mann werden würde. Ihr war
plötzlich, als säihe sie ein großes, erschrecklich
schönes Frauenzimmer in schleppendem
Sonntagsgewand zwischen den Bildern um¬
hergehen.

..Warum sagen Sie gar nichts?" fragte
Byström nach einer Weile. ,)Jch Hab' es so
gern, wenn Sie plaudern ."

„Ach, ich denke nach."
„Worüber denn?"
„Ich denke an Onkel Friedrichs Verlust."

Annemarie empfand ein leises Unbehagen,
denn es war das erste Mal , daß sie flun¬
kerte. Aber ihr war plötzlich klar geworden,

daß man nicht immer genau sagen sollte,
was man deM.

„Ja , fünfzigtausend Kronen zu verlieren
ist keine Kleinigkeit. Ich hätte kaum gedacht,
daß es so viel Geld gäbe." Byström trat ein
paar Schritte zurück, um seine Pinselstriche
aus der Entfernung zu betrachten. „Aber
ich denke es mir unbehaglich, soviel zu ha¬
ben. Es muß ja eine Heidenarbeit sein, das
zusammenzubringen."

„Was soll ich denn erst sagen? Wiffen
Sie, wieviel mein Vater mit seinem Krä¬
merladen in Västervik verdient hat . Herr
Byström? Man glaubt gar nicht, was das
für eine Summe ist. Onkel Andreas behaup¬
tet, es wäre ein Weltwunder."

„Rein, wie soll ich das wohl wiffen, wie
Sie selbst zu sagen pflegen? Hunderttausend
Kronen?"

„O, noch mehr."
„Oder gar zwei?"
„Acht!" sagte Annemarie mit Nachdruck

und dachte triumphierend, daß Herr 'By¬
ström ganz verblüfft aussähe. Ja , achtmal-
hunderttausend, das mußte einem Menschen,
der fünfzigtausend schon für viel hält , wohl
imponieren.

Anton Byström war wirklich verblüfft.
Er wußte gar nicht, was er sagen sollte.
War es möglich? Konnte dies kleine rot¬
haarige Mädchen, die ihm tagelang so be¬
scheiden Modell gesessen hatte, so reich sein?
Ja , es mußte wohl stimmen, dachte er bei
sich, als ihm einfiel, wie aufmerksam alle
Welt damals bei dem Diner gegen sie gewe¬
sen war. Mer dann war sie wirklich einzig
in ihrer Art. Sein Gesicht nahm einen ganz
gedankenvollen Ausdruck an, während er
seinen Pinzel in die blaue Farbe stippte.
Ihm war, als -ob ihm das kleine Frcrulein
Berthelfen aus Västervik mit einem Male
ganz fern gerückt sei.

„Warum sagen Sie gar nichts?" fragte
Annemarie im selben Augenblick. „Ich Hab'
es auch gern, wenn Sie plaudern , Herr By¬

ström." Sie drehte den Kopf ein wenig, um
zu ihm hinzusehen.

„Ich sage wie Sie: ich denke nach."
„Das soll man eigentlich gar nicht tun,

glaube ich. Mir kommt alles so langweilig
vor, wenn ich nachgedacht habe."

„Ja , das mag wohl fein. Aber wollen
Sie nett fein und ordentlich sitzen? Rur noch
fünf Minuten."

Er malte weiter, und nach einer Weile
zog Annemarie sich hinter den Schirm zurück
um sich umzukleiden.

„Wiffen Sie was, Herr Byström?" sagte
sie, als sie fertig war. „Ich möchte gern ei¬
nen Spaziergang machen. Was meinen Sie
dazu?"

„Ja,aber es schneit ja." Er trat ans
Feilster. Der Schnee sank in großen, schweren
Flocken nieder, und unten auf der Straße
hörte man Schlittengeläut.

„Was tut das? Davon stirbt man nicht.
Ich- möchte eine Schlittenfahrt machen und
irgendwo Kaffee trinken. Herbert sagt, es
gäbe dicht bei Margretenhöhe ein Wirts¬
haus. Was meinen Sie, sollen wir dahin
fahren?"

„Ich sage nur, wie die Frau Konsul sa¬
gen würde: das schickt sich nicht."

„Warum denn?" Annemarie machte-ein
betrübtes Gesicht. „Ach, sagen Sie doch ja !"

„Run, wenn Sie es durchaus wollen, dann
ja . In der Gegend gibt es auch wohl nie¬
mand, der uns kennt. Aber eine jungeDame.
die achtmalhunderttausend Kronen besitzt,
dürfte eigentlich nur mit einem Baron aus-
fahren "

..Wiffen Sie, was die Schwester meiner
Tante immer sagt, wenn sie findet, daß die
Leute dummes Zeug sprechen?"

„Rein."
„Sie sagt ganz einfach: ja Kuchen!"

Fortsetzung folgt.

»
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Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokateretgniise stnb der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honorrert

Aus dem Stadlparlament.

8 Die gestrige  Stadtverordneten¬
sitzung war wieder einmal von recht
langweiligen Debatten beherrscht. Oder wird
jemand vielleicht behaupten können, daß die
fast einstündigen Auseinandersetzungen über
die Reinigung der Schulhäuser
und die Obliegenheiten der Schulpedellen
zu den Annehmlichkeiten des Abends
zählten . Sind derartige Sachen schon ein¬
mal den Ver . Ausschüssen überwiesen wor¬
den, dann bedarf es gewiß keines derartigen
Durchkauens mehr. Daß die Ausschüsse das
richtige getroffen hatten , bewies schließlich
das Resultat der Abstimmung . — Keinen
Beifall hat die Mitteilung des Provinzial-
Schulkollegiums gefunden , daß der Neubau
des Eymnasialgebäudes aufzuschieben se'--
Glaubte man doch mit der Aufnahme des
Projekts die Bautätigkeit zu fördern und der
Arbeitslosigkeit begegnen zu können. Hoffent¬
lich ist in dieser Sache das letzte Wort noch
nicht gesprochen. Eine bittere Pille war auch
noch mit der Bewilligung der letzten
Baurate für die Kleinwohnungs¬
bau  t e n am Eluckensteinweg zu schlucken.
Was blieb schließlich anderes übrig , als die
800 000 Jl  ebenfalls zu bewilligen . Interesse
weckte noch die Interpellation  wegen
des Verkaufs des Mobiliarsvom
Kurhausrestaurant.  Dazu dürfte
es aller Wahrscheinlichkeit nach nun nichl
kommen, immerhin wäre es aber dem An¬
sehen der Stadt dienlicher gewesen, wenn
derartige Anzeigen gar nicht erschienen
wären . Von ihrem Vorkaufsrecht , das ver¬
traglich festgelegt ist, wird die Stadt auf
jeden Fall Gebrauch machen.

Sitzungsbericht:
Von den Stadtverordneten fehlt nur

Stadtv . Den^ ld ; am Magistratstische fünf
Vertreter ; Vorsitz: Dr . A. Rüdiger . Derselbe
bemerkt zum 1. Punkt:

Besichtigung des Zndustriegeländes,
daß hierzu eine Einladung des Stadtbau»
rats Dr . Lipp auf Sonntag , den 31. Oktober,
vormittags 11 Uhr vorliege . Dagegen er¬
hob sich kein Widerspruch.

Einem Magistratsbeschluß entsprechend,
wurde dem
Antrag der Deutschen Bücherei auf Gewäh¬

rung eines Beitrags
stattgegeben und derselbe auf 30 Jl  jährlich
festgesetzt.

Dem Neubau des Gymnasiums waren
Wauverwaltung und Magistrat näher ge¬
treten , um dem darniederliegenden Bauge¬
werbe Arbeit zu verschaffen. Allgemeines
Kopfschütteln erregte deshalb die
Mitteilung des Provinzial -Schulkollegiums

betr. Verschiebungdes Neubaues des
Gymnasialgebäudcs.

Rach einer ministeriellen Entscheidung müsie
noch auf Jahre hinaus von der Errichtung
des Neubaues abgesehen werden. Außerdem
dürfte dem Magistrate bekannt sein, daß der
dazu vorgesehene Bauplatz Ecke Ferdinands-
Anlage und Schleußnerstraße noch nicht allen
Anforderungen entspreche. Di-e auf die
Stad4 entfallenden Baukosten sind am

400 000 Jl veranschlagt, doch wird der Bau
wohl mindestens das fünffache kosten. —
Stv . Behle (V .-P .) war der Meinung,
datz der Magistrat sich nicht mit dieser An :,
wort begnügen und von Zeit zu Zeit aufs
neue vorstellig werden solle. — Oberb.
Lübke  äußerte , daß der Magistrat wohl
noch keine Stellung dazu genommen habe,
daß er aber persönlich auf demselben Stand¬
punkt stehe. Wenn schon die Kommunen alle
möglichen Anstrengungen machten, um die
Bautätigkeit zu fördern , müßte es der Staat
doch noch viel mehr tun . — Die Mitteilung
wurde lediglich zur Kenntnis genommen.

Die Vereinigten Ausschüße hatten sich
damit zu befaßen , wie der Verteilungsmodus
in der

Kärtoffelverjorgung

estzulegen sei. Stv . Dr . Wolfs
teilte als Referent den Antrag , daß die
Verteilung der bestehenden Kommission
überlaßen bleibe. Die Versammlung stimm¬
te zu.

Ebenfalls an die Ver . Ausschüße über¬
wiesen, wurde in der letzten Versammlung
die Magistratsvorlage auf
Regelung der Vergütung an die Schulhaus¬

meister betr. der Reinigung.

Rach Dr . Wolffs  Referat kam man im
Ausschuß zu dem Beschluß, es bei dem Min¬
destsätze von 800 qm Pflichtreinigungsflache
zu belaßen , die Vergütung von 80 Pfg . für
jeden darüber hinaus gereinigten qw» aber
auf 1 Jl  ju erhöhen . — Stv . Hoeck (B .-V.)
bedauerte es, daß zu den letzten Beratungen
wieder keine Fachleute hinzugezogen wor¬
den seien und führte noch einmal wie in
letzter Sitzung — aus , daß der Pedell der
Bürgerschule l mit dieser Regelung ^seinen
anderen Kollegen gegenüber im Nachteil sei,
und außerdem noch Mehrarbeit habe. Er
stellte den Antrag , für diesen nur die Hälfte
der Pflichtreinigungsfläche einzustellen -
Stv . Quirmbach (Z .) war der Ansicht
daß die Vergütung nur für datz Reinigen
und nicht die Mohrarbeit gelten könne,
Letztere müsse evtl , extra berechnet werden.
Sein Antrag lautete , einen Satz von 1.20 J
per qm zu bewilligen . — Stv . Dr . Wolf
(V.-P .) versicherte, daß der Ausschuß alle
Fragen genau geprüft habe. Der Pedell
der Bürgerschule I sei dadurch im Vorteil,
daß er nicht zu heizen brauche. Auch Sach
verständige seien gehört worden . — Oer
Vorsitzende  teilte mit , daß Rektor
Kern  sich in der gleichen Sache an ihn ge¬
wandt und dasselbe wie Stv . Hoeck als zu¬
treffend bezeichnet habe. Die Sache mit der
Heizung stimme nicht. Der Pedell habe
jetzt noch keinen Hilfsheizer , er mäße zudem
noch mehrere Räume extra heizen, die nicht
an die Zentralheizung angeschloßen seien. —
Stv . Schäfer (U . S . P .) bemängelte es,
daß man nicht an anderen Orten Erkundi¬
gungen eingezogen habe . In Darmstadt
zahle man im Interesse einer guten Reini¬
gung 2 Jl  pro qm. Nicht nur die Schul-
diener , auch die Putzfrauen beschwerten sich
über die schlechte Bezahlung . Sie belaufe
sich für letztere auf kaum 45 Jl  im Monat.
— Stv . Dippel (U . S . P .) führte an , daß
man sich schon seit K Jahre mit dem Prob¬
lem der Schulreinigung besäße. Erst habe
man es mit e'ner Staffelung vergeblick ver¬
sucht, dann habe man die Quadrcstmeter-

k>»mbura d f> _
berechnung gewählt , die nach seinem Dafür
halten das richtige Maß sei. Emen Sag
von 1 1 p nehmen, hätte er beantragt,
habe aber nichts dagegen, wenn nunmehr
darüber hinausgegangen werde. Uebrigens
sei der Pedell nicht für Ueberarbeiten , als
Diener des Rektors da . — Stv . Dr . Wo l f f
0M8 .) 'stellte fest, daß wohl bei einer Reihe
von Städten angefragt worden sei. Oder¬
ursel zähle keine  besondere Vergütung für
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das Reinigen , auch für Wne Putzfrau : Höchst
rvu

Stadt Schindluder getrieben worbet -
Dadurch feien Hunderttausende - - - ™
gegangen . Anstatt ^Leute ^einzustelle

ong

halte es wie wir ; Limburg zahle pro Saa:
und Jahr 40—50 Jl,  dazu freie Wohnung
etc. — Stv . Quirmbach (Z .) konstatierte,
daß die qm-Berechnung auf seinen Antrag
ausgenommen worden war . Oberursel habe
auch 2 Pedelle , die sich in die Arbeit teil¬
ten . - Stv . Hoeck (B .-V.) betonte aus¬
drücklich, daß an unserer Schule de? Pedell
kein Diener des Rektors sei. — Stv . O d e n-
we Ilex (M .S .) hat nichts gegen ordnungs¬
mäßige Bezahlung , einzuwenden . Diese
Angestellten seien aber doch da , ihren Dienst
zu machen, zu dem eben das Reinigen gehöre.
Wozu solle es denn führen , wenn man bei¬
spielsweise den Städt . Arbeitern jede be-
ondere Handreichung, extra bezahlen wolle.

Vor allen Dingen sollten doch die Putzfrauen
bester entlohnt werden . — Dgm'str. Fe i g e n
führte an , daß der Pedell natürlich dm
Botengänge für die Schule machen müsse
(Zuruf : Und die Schreibarbeiten ?) , wer
denn sonst. — Der Vorsitzende  teilte
mit . daß die Putzfrauen eine Eingabe um
bessere Entlohnung gemacht hätten . Darüber
könne aber diesen Abend noch nicht entschie¬
den werden. Sie ständen sich auf einen
Monatslohn von 40 Jl,  das mache stündlich
etwa 56 Pfg . aus . — Nach Stv . Q u i r m-
b a ch (Z.) hat die Stadt absolut nichts mit
den Putzfrauen zu tun . Sie seien von den
Pedellen zu entlohnen . — Stv . Schäfer
hielt die Entlohnung der Putzfrauen eben¬
falls für ungenügend v und pflichtete der
Meinung Odenwellers  bei , daß die
Stadt diePutzfrauen anstellen und ordnungs¬
mäßig bezahlen solle. Letzterer stellte den
Antrag , die Vorlage bis zur Erledigung der
Eingabe der Putzfrauen zu vertagen . — Stv.
Schick (Z.) erinnerte daran , daß mit der
Gehaltsaufbesserung den Schuldienern auch
die Verpflichtung der Reinigung aufgebür¬
det worden fei. ' Mit den Putzfrauen habe
die Stadt nichts zu tun , weshalb dem An¬
trag O. nicht zugestimmt werden könne. —
Auf weitere kurze Bemerkungen erfolgte
die Abstimmung, dabei wurden die Anträge
Odenweller , Quirmbach und Hoeck abgelehnt,
derjenige der Der . Ausschüße jedoch ange¬
nommen.

doch mit der Zweck der Arbeiten gewes.!
sei. habe man die Arbeiten so zwischen '
gemacht und damit dieselben verzögerê
durch, inzwischen eingetretene Steigerung,
verteuern helfen. — Stbr . Dr . Lipp
fest, daß es nur eine verantwortliche ^
für die Arbeiten gebe, und das sei ^
Damit entfalle seine weitere Antwort W
die Ausführungen O's. Jedenfalls »Ja!

rl>ä

Ätzer
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die Restforderung nicht mehr ganz gebr«uj.
und etwa 40—50 000 Jl  übrig bleiben
Rach Stv . Schäfer (U . S . P .) ist es
sache, daß die Homburger Handwerksweil

;- hnu
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sache, daß die yomouigei ^ ooowerisrneî '
die Stadt als Lückenstopfer mißbraucht̂:
Durch ihre Verzögerungen sei viel Geld
loren gegangen . — Stv . Zimmerli »,
(D.) brachte die Bitte an den MaM^
vor , den kleinen Handwerkern mindesstnj
Vorschüße auf ihre Rechnungen anzuweis^
— Stbr . Dr . Lipp  bemerkte , wenn £
Vorlage heute genehmigt , andern Tag;
Rechnungen bezahlt werden könnten.*...*)— --u- . .... uyj das
Stv . Dippel (U . S . P .) führte noch^
daß hier das Kleinmeister ysiern ins«!?, d
seiner Eigenartigkeit langsamer arbeite, d) Men.
Großfirma habe sich schneller ihrer Aib-t Meini!
entledigt . — Stv . Beck e r (Z.) bedauechM auch
die Ausführungen der Linken, die bctmij leiteten
das Grab der Homburger Handwerker scĥ v
fein helften . Letztere hätten chre vch M. Z
Pflicht getan . Bei gegebener Zeit weil» |agenme
darauf .zurückgekommen. — Stv . Dip ?q hiiet B
(U.S .P .) bemerkte dazu, daß dies eine it% ^ bil
Auslegung seines Vorredners sei.̂ das ®t»j „ nt J
des Handwerks würde viel mehr von d-, Men. §
Kreisen geschaufelst di-e B . nahe stünde», Hätte
— Stv . S chl o t t n e r (V. P .) hielt di; ^ burg
Ausführungen über den Gang der Arbeite, Hmch
für zum Teil wohl richtig. Aber man häch Hern
doch hiesige Leute beschäftigen wollen, die '
zur nötigen Zeit nicht immer so zu Hilde,
seien. Die Arbeitgeber seien auch nicht l,
der Lage . Leute für so kurze Fristen eiup
stellen . Sie würden sie dann nicht mehrI-,
und müßten sie weiter beschäftigen. St»,
Odenweller habe für seine Verdächtigung!,
gar keine Unterlagen . — Dem widechns
derselbe. Während die hiesigen Handweib
meister zu gar keinem Ende gekommen Mm,
hätte die Frankfurter - Firma ihren «»>
prompt fertig gestellt . — Schließlich Mid¬
der Magistratsantrag angenommen.

Der folgende "Punkt war nicht ganz
xichtig mit

Deckung der Nachkreditforderungen«us
Anleihe im Etat 1920

bezeichnet. Nach dem Magistratsbeschluß
handelt es sich um Deckung der restlichen
Baukosten von 800 000 Jl  für die Kleinwoh¬
nungsbauten am Eluckensteinweg. Sie soll
aus dem Anlehen , von 1918 erfolgen . -
Stbr Dr . Lipp  bezeichnete die Forderung
als letzte Rate der 2/ - Millionen Mk. Ban¬
gsten _ Stv . Odenweller. (M . S .)
glaubte durch die Aussage mitverantwort¬
licher Personen konstatieren zu können, daß
infolge der Verschleppung der Arbeiten
durch die Klein -Handwerksmeister mit der
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Zustimmung fand auch der Magistrat»
antrag auf

Reinigung der Hauptrohrleitung vm
Luthereich-Stollen,

die bei 800 Meter Länge stündlich nuru°s
90 kbm  Master abgebe. Die Remiguiz!.
arbeiten soll eine Hannoversche Firm« m
führen , zu welchem Zwecke 10 000 ä m
dem Ergänzungs - und ErneuerungsM
der städt . Betriebe bewilligt wurden.

Der 8. Punkt betraf die
Berbreiterung der Brücke am Untettor.

Es handelt sich um den Durchlaß tffl g
Düringer am Untertor . Für dre ^
terung wurden 4 436.60 -ü nachb
—'Wenn nicht unerwartete Wetterkawn
phen eintreten , dürfte nach einer A I
des Stadtbaurats der „Ausbau nun
genügen . Notwendig wäre noch eine6
führung des Grabens im Schloßgarteu,

Aus dem Taaebuch eines
g) Musittritikers.

Von Dr . Georg G i l l h a u s e n.

Wieder ein Traum!
Vor mir sah ich eine hellblinkende Kla¬

viatur , aus der die schwarzen Tasten be¬
sonders hervorragten . Eine Zeit lang war
Nichts als diese Klaviatur zu sehen. Dann
plötzlich verkürzte sie sich auf zwei Oktaven
und auf einer schwarzen Taste , die sich ver¬
breiterte , erschien erst ein mit Schellen von
oben bis unten bunt bekleideter Narr und
dann ertt frommer Rosenkranz betender
Mönch.

„Wer bist du ?" frag der Narr den
Mönch. „Wer hat dir Erlaubnis gegeben,
hier heraufzusteigen ? Dies ist meine Woh¬
nung . Ich kann niemand hier oben brauchen.

Der Mönch zuckte die Achseln: „Ich
brauche deine Erlaubnis nicht. Denn ich
wohne hier ebenso gut wie du." „Wieso?
Wie ist dein Name ?" frug der Narr zurück.

„Ich heiße Es ." .
„Und ich Dis . Also heißt du n:cht wie

ich und hast kein Anrecht auf diese scharze
Taste . Hinunter mit dir ."

Er versuchte den Mönch hinabzustoßen.
Der aber schien mit der Taste wie verwach¬
sen. Er baumelte bei jedem Stoße hin und
her . ohne aber in den Abgrund der weißen
Tasten hinunterzufallen . Schließlich hörte
der Narr ermüdet mit Stoßen auf.

„Es scheint" , meinte er kleinlaut , „daß
du doch berechtigt bist auf diesem luftigen
Sitze zu wohnen . Sonst wärest du gle:ch
hei dem ersten Schlage hinuntergefallen.
Ich habe allerdings schon von . dir gehört.

Aber da ich selbst Dis heiße, konnte ich nur
nicht vorstellen , daß du auf der ärmlichen
Taste wohnst wie ich- Letzten Endes reprä¬
sentiere ich doch einen anderen Ton ww du "

„Da haben wir 's" sagte dev Mönch.
„Wie ungelehrt ihr Narren doch seid, ^ hr
wißt nicht einmal um euch selbst genau Be¬
scheid. Ich klinge doch ebenso wie du."

„Du ?" sagte Dis verächtlich. „Ich klinge
hell" und lustig ." .

„Das kann ich von mir grade nicht be¬
haupten " entgegnete der Mönch. ,,̂ ch
klinge gedämpft und melancholisch, manch¬
mal sogar wie lauter Weinen und Schlucht

^ „Das verstehe ich nicht" meinte der Narr.
„Einmal sagst du. du klingst genau so und
dann , du klingst ganz anders wie ich. Latz
mich 'deinen Ton hören ." •

Ohne ein Wort zu erwidern , erhob sich
der Mönch, machte einen Luftiprung und
ließ sich mit seinen Füßen mächtig auf die
Taste niederfallen . Die gab nach, senkte sich,
und ein Ton erklang , den Dis sofort als
den seinigen erkannte . Einen Augenblick
blieb er regungslos stehen . Dann meinte er
kleinlaut : „Du hast Recht. Das hätte :ch
nicht gedacht. Ich bin ein Narr ." Dabe:
ließ er melancholisch seine Schellen erklia-
gen „Und ich habe auch noch einen Zeugen
dafür daß ich wirklich Es bin " , erwiderte
der Mönch. „Sieh das Riesenkind hier an.
Es übt jeden Tag die B -dur und Es -dur
Tonleiter . Da komme ich oft vor ."

Während der Mönch so sprach, rückte d>e
Klaviatur etwas ferner , verbreitete sich
von zwei Oktaven auf die ursprüngliche
Länge , die Bestandteile eines Klavieres
wuchsen ihr an . und plötzlich setzte sich ein

süßes kleines Mädelchen mit offenen Locken
davor und spielte die von dem Mönch ange¬
gebenen Tonleitern . Der Narr ließ be¬
schämt den Kopf hängen und klagte : „Wenn
mein Ton mit deinem wirklich identisch 1,1-
dann bin ich ja kein Original mehr. Und
ich wollte doch so gern eines sein." „Du
dauerst mich", entgegnete der Mönch, „deine
Unwißenheit ist so groß , daß du darunter
leidest. Du hast noch viele Brüder und
Schwestern im Reiche der Tonkunst. Nur
klingen sie bald tiefer , bald höher wie du.
Sonst aber ist kein Unterschied zwischen dir
und ihnen. Und ist es nicht viel bester, auf
dieiser Welt noch Leidensgenosten zu haben,
als in einsamer Resignation sein Schicksal
zu tragen ? Ach ja , «in bischen Liebe und
Eottvertrauen tut uns schon not ."

Während der Mönch so sprach, sah man
auf allen schwarzen Tasten Plötzlich kleine
Kuttenträger und Narren erscheinen, die
alle bald übermütig , bald traurig hin- und
hersprangen , während das kleine Mädchen
verschiedene Kinderstücke spielte. Und schließ¬
lich bevölkerte sich auch noch die Luft mit
solchen kleinen Wesen, die hierhin und dort¬
hin flogen, sich auf meine Nase, meine Hände
und die Brust setzten, mir in die Ohren
krabbelten und mir ganz Angst und Dange
machten.

Darüber erwachte ich denn.

rüber schwebend seine göttliche Ruhe,̂ kidunk
und <Sm4 .tist . it , altes ««» «<* h | Mlund Gerecyligreir, oas » w»
ftett die Materie , nimmt dem
Stoffe feine Erdenscham und reitzt inSB
ren , in denen wir trotz allerreu, in utifeii- T hi»!<
und leidenschaftlichen, Anteilnahme^
Welt des irdischen Scheines
wunden haben.

In dieser Dezichung mochte J^
„Figaros Hochzeit" zum jf setrf
ziehen. Wie wird dieser hE -
realistische Stoff mit seinen ^
für die Musik €in fast unmöglich !̂ 0

Gondelnder Vorwurf w »Itl
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Ich komme aus dem Schauspielhaus , aus
„Maah für Maaß " von Shakespeare . O
dieser Dichter! Seine Gedanken sind Musik,
seine Sprache ist Musik, die Allgewalt seiner
stofflichen Durchdringung und Beherrschung,
die Meisterschaft seiner Eharakteristerungs
kunst, seine tiefe Leidenschaft und doch da

für uw  ein . ^
kaum zu behandelnder Vorwurf
seine Tonsprache veredelst verges .^ ^
Herzen näher gebracht ! Was M i
die Musik. Shakespeare

,e, d"durch die Allgewalt feiness Eerpes ^
ihm innewohnende göttliche 'io»im. ' v!
dem Chaos der Erscheinungen
des Geschehens spürst

;-ei «rf ' p:
Ein kleines Fräulein in

iah von der Gallerte , e>nes ^ ^
aus einer gefeierten Pianistin «ros
versuchte in der Pause i
stellungen nachzuahmen . be« F ; rh°jr

Kleines Mädchen , der Weg ^
der Kunst ist für dich noch« em , ,-, -
du mal hinaufklettern solltest ^ ' ■
«eet - nickt! Dil- ist ebenso

ßerS

Echs

Technik. Man sollte jedem- -- - . mibe!
Musiker die Stelle aus der
legen : „Und hätte ick der kl-
wäre ich ein tönendes Erz un
de Schelle.« — Liebe hi" « ^
mit Seele und Poesie.

(Forstetzû ^
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^tztt Punkt betraf die
tzer Witwenpension der Witwe des
Reallehrers Hoffman».

Ver. Ausschüsse beantragte der Re-
^ Annahme des Magkstratsantrages,

! . gefürchteten Präzendenzfälle dadurch
Eintreten . Dem wurde zugestimmt.
Mkerhalb der Tagesordnung interpel-
^ bv Schäfer  über die unzureichen-
' Eahn'ahmen zur Behebung der

rJjjJngsnot.  Nicht alle verfugba-
^Aohnungen würden von der Kommtf-
0  Beweis : in auswärtigen Bläl-
^würden 3 und 4 Zimmerwohnungen in
Wj.n a angeboten . Am Ferdinandplatz
&L  große Wohnung frei , die Vermietung
\ ■l ?« an der zu hohen Mietforderung.
FgL Everts  berichtete, daß die Woh-
" -skorninission sich große Mühe gebe, dis

Wohnungen zu erfassen. In dem
tiLen Falle handle es sich wohl um

»»«

Weibliches Vermieten möblierter Woh-
naen. Das führe nun allerdings oft

^ - aß die betr. Mieter später ihre Mö>
^naMommen ließen und durch diese Um-

der Vorschriften zu einer Wohnung
Preise festzüseßen, sei Sache des

Mtei'nigungsamtes. Vielfach zerschlügen
M auch die Vermittlungen , weil keines der
^teien die Unkosten für notwendige Um-
L en und dergl. übernehmen wolle . —
«„ Zimmerling (D .) richtete das
iMenmevk auf die Anzeige in den Frank¬
ster Blättern, die den Verkauf des
Mobiliars vom Kurhausre stau¬
bt  für Anfang Dezember in Aussicht
»eien. Hoffentlich seien von dem Magistrat
Dritte unternommen« worden, die die'es
Mburg schädigende Unterfangen unmög-
,4 machten. — Oberb. Lübke  konnte ver¬
ein , daß dies geschehen sei. Auf eine

,fta ge des Stv . Everts,  ob die
..stlrurationsgegenstände an die Treu-
iiader verpfändet (sie bieten Sicherheit für

Darlehen von 100 000 d() sind, bestätigte
lies der Oberbürgermeister. Beide Treu¬
ster hätten sich jedoch bereit erklärt, ihre
W « an die Stadt abzutreten. — Eine
ttnfiage des Stv . Zimmerling  bezüglich
}e§Eigentumsrechts, auch der Neueinrich-
tungen, beantwortete Stv . Dr. Wolfs  an
find des Vertrags dahin, daß der Stadt
k$Vorkaufsrechtgesichert'fei. — Hierauf
ieheimsitzung.
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8 Homvnrper Gewerbeverein und
(W)werker Ausschuß. Auf den morgen
Imerstag Nachmittag5 ' /, Uhr im Saale
da„Goldenen Rose" statifiadenden Vortrag

Syndikus der HandwerkskammerW'-S.
>dm Herrn Schröder  über „Organiia

tionSs und andere Fragen des Handwerks"
mhen wir die interessiertenKreise nochmals
tsmerksam.
* Diebstahl. Au? der hiesigen E'lqut-

Grtigung am Personenbobnbof, wurde in
in vergangenen Nacht eine Kiste mit Lebens-
Mittel und eine weitere mit Kleidungt stücke
entmenbet.

* Zimmerpflanzen. (Stellt lustver-
hssernde Pflanzen in die Wohn'äume). Die
Untschen atmen Gift aus, Kohlensäure;
°>>lh ein Teil der uns umgebenden Luft ent-
M dieses Gilt Es sammelt sich an in
tilern und Kellern und mancher Brunnen»
t»beiter wurde, davon betäubt oder getötet,
f"die Erdobetfläche gezogen, well ti. f unten,
^ dunklen Brunnenschacht, dieser giftige Be¬

utelt!» ™̂ ii urierer  Luft sich ungestört ansam-
Ig -jp J !™' dom Winde, dort unten, wicht fortge«
i" r rt' don Pflanzen nicht aufgesogen werden

3 ?"dte. Wir riechen diese hochgradig gefähr-
giftige Luft in den Stallungen unserer

Wtiere, in Sckulzimmcrn, in mit Menschen
.Wüten Räumen der Wirtshäuser; im

wmif i, ,a,er’ f'übmorgens im Scklafz mmer. Auch
|e «,, ^dßen Städten sammelt sie sich an, diese

Willst Im Freien wtrd sie - darum
^llen die Stürme brausen — durch den
M sortgesührt und mit dem wohltätigen
^rstoff der Wälder und Gärten vermengt.
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In unsere Wohnianme jedoch laun W »«o
und Wetter nicht eindringeu, können die
Lustbestondtsile nicht so heiliam und gerecht
durchg»'ührt werden Wir haben indes hier
die Pflanze als Schutzmittel zur Verfügung.
Wie das Löschpapierdie Feuchtigkeit, so
saugt die Pflanze jene Grftlust auf Pflanzm
sind Kohlensäurefresser, nehmen Tag und
Nacht unausgesetzt die giftigen Bestandteile
aus der Luft, zefftz'n sie und eriull n unsere
Zimmer mll dem uns wieder belebenden, er¬
quickenden Sauerstoff

* Zu unserem gestrigen Fahrplan ist
berichtigend zu bemerken, daß der Mittag zug
rach Frankfurt nicht IO 17 sondern 12<» ab
geht und um 1247 in Frankfurt ankommt.
Emen berichltgten, ausführlicheren Fab plan
werden wir in den nächsten Tagen veröffent¬
lichen. *

Briefkasten der SchriflletlunH
(ftne mens beufreundUche Bürgerin.
Jbre Menschenfreundlicbtellin Ehr>>n. Aber

wenn Sie den Berichten über die Stadlver¬
ordn ete  n - V e rs  a m m l u n gen  ein wenig
-mehr Aufmerksamk. it geschenkt hätten, in welchen-
schon so oft die Bäder »,isere au- gedehul er¬
örtert wurden, dann hätten sie siche>Iich eine
solche Philii 'pika nicht von Stupe gelassen. Sie
können versichert sein, daß nichts unterlassen
wurde was geeignet erschien, hie Badegelegen¬
heiten zu mehren. Daß nicht mehr erreicht
wurde, liegt wahrlich nicht an ren „Stadtvätern",
d e Sie , nebst so viel anderen, anrustn. Uebrigens:
Wer hat Ihnen denn gesagt, daß das Volks¬
bad  ein ehemaliger Stall  gewesen wäre?
Das stimmt nicht Aber wenn dem so wäre,
trägt denn d>e Einrichtung des Volksbades ein
W.präge, tD<lches an einen St all erinnert? Im
übrigen geben wir Ihnen den wohlgemeinten
Rat , sich eist einmal über lie Verhältnisse, wie
sie tatsächlich l ' egen,  zu orientieren,
dann werden Sie nicht mehr von einer Tra¬
gödie  sprechen und oon d>m „Knaben, der an
der Qu . lle sitzt und nichts davon hat."
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Sport und Spiel*
FußballMelsterschaftskämpfe.

Dem Fußballsport wird wohl in der jetzigen
Jahresz . it und hauptsächlich währ-nd den Ver¬
bandsspielen oon jedermann großes Interesse
entgegengebracht. In allen Klassen und Bezirken
wird z. Zt. um die Meisterschat gekämpft und
jerer Verein sucht möglichst nicht am Ende der
Tabelle zu stehen.
Tabelle der k-Klasse des Westmaingaue,.

2 . Bezirk.
Spie .e gew. unentsch. perl. Pkt.

Homburg. Turnverein 8 b l — 11
Turnges. Oberursel , 6 5 1 — 11

„ Niedernrsel 6 8 — 36
„Osinaia" Usingen 5 1 13 8
T .-u Sp .-V .Fi iedrichsd. L 114 3
.Teutonia " Köppern 5 — — 6 0

k-Klaffe — 2. Bezirk.
Die Resultate in der Vorrunde sind folgende:

Spiele gew. unentsch. ver!. Tore Pkte.
Fauerbach 7 4 2 1 15:8 lO
Fi i>dberg(Turng ) 7 8 8 1 15: 11 9
Kirdorf 7 4 12 14:8 9
Vilbel 7 3 2 2 -6 : 13 8
Oberstedten 7 2 8 2 12: >0 7
Dorheim 7 1 4 2 9 : 13 6
Siierstadt 7 1 2 4 8 : 17 4
Bommersheim 7 0 S 4 10:17 3

Die L. Mannschaft vom Fußballklub „Vik¬
toria 1908", Kirdorf  steht an führender Stelle
m t 12 Punkten.

Nachrichten aus Friedrichsdorf.
- Sladtvei ordneten-Dersammliin-am

Freitag , den 29. Oktober. Tagesordnung:
Preisfestsetzung für städtische Kartoffeln.
2.  Verkauf der Elltrahmungs - Anlage.
3. Mitteilungen . 4. Anträge und deren
Beantwortung.

. ) In zwei Bekanntmachungen wird
die Einwohnerschaft heute über die Ab¬
stempelung der Weiftbrotmarken und di5
Auszahlung der Arbeits - und Fuhrlöhne
der Kartoffelernte unterrichtet.

Dereinsanzeige . ,,.5
Ev. 51irchengesangveremFriedrschsdorf.

Die Mitglieder werden dringend ge¬
beten,  zu der am Mittwochabend um 8»/,
Uhr in unserem jetzigen Vereinssaal stattfin-
denden Chorprobe pünktlich und voll¬
zählig  zu erscheinen.

Der Vorstand.

Vom Tage.
kä. Frankfurt a. M ., 26. Oktober. (Der

Masienbetrieb der Falschscheinfabrikation.) W e
ein Mitglied des R -ichsbankdierektoriums aus
Berlin als Sachverständiger in dem gegenwärttg
vor dem hiesigen Schwurgericht verhandetten^
großen Prozeß gegen eine Bande von 50 Mk -
Scheinfälschernu. a. milteilte , wurden die Fattch-
scheine mit dem Trauerrand in 49 ausgehobenen
Weikstätten angefertigt ; ihre Herstellung könne
non als beendet anbhcn . Dagegen sind bn-her
110 Fabriken ermittelt worden, in denen die
anderen Falschscheine angeferti st werden Diese
Fallchmünzerwerkstätten verteilen sich über ganz
Deutsch and. — (Aach ein Zeichen der Zeit)
Wih -end fast in allen Handwerken großer
Arbeismangel herrscht, ist der Bedarf an Kondl-
toreigehIlsen so gestiegen, daß das stadnsche
A beitsamt nicht in der Lage ist, gegenwärtig
auchnar eine  nKond toceigehlllien als arbeitslos
den Geschäften Nachweisen zu können.

- V o m R h e i n . 25 . Okt . Der Rhein'
ström hat seine „Meister " gefunden
Die ehemalige» Dammwärter heißen l--tzt amtlich
Sirommeister; sie sind zu „Meistern" des
Stromes avanciert.

mr. K o b l e n z , 25. Okt. W 'e eine Geschichte
aus anderen Zeiten lie t es sich, w s die „Kob-
lenz--r Ztg " mttteilt : Ein ehemaliger Haupt¬
mann  eines Kable zer Jnfanteiie -Regnnents
war in einer Schlacht im Westen verwundet und
aus schwerem Feu r- und Kampfgetümmel von
einem Soldat gerettet  worden . Nunmehr
hat der Hnuptmaun dem in dem benachbaiten
Riibenach wohnenden B aven eine Summe von
achtzigtausendMarksowie  eineZimmer-
eiiirichtung vermacht.

Vermischtes.
Männliche„Dienstmädchen".

Wiederholt ist in der letzten Zeit der Ver¬
such gemacht worden, die immer anspruchs¬
voller werdenden weiblichen Dienstboten dui ch
männliche K-afte zu ersetzen. Das erweckt
eine kleine literarrsche Remin'szenẑ Die
D -chterin Annette von « roste Hüls-
hoff  pflegte , wenn die Rücksicht auf J>ie
Mutter nicht bestimmend wickre, j'de Eti¬
kette aus RuschbauS— so hieß die B -fttzung
der Dichterin drkanntttch— zu verbannen
und ohne allen Aufwand zu leben; sie ver»
weilte oft jahrelang allein dort, während die
aUe Freifrau bei ihrer anderen Tochter lebte,
die an den berühmten Germanisten Freiherrn
von Laßverg verheirat war. Nur mit zwei
Dienstvolkn, einer Köchln und einem H ms-
kincht, der den Garten beso gte, führte die
Dichterin ihre umfangreiche Wirtschaft. Als
nun die Köchin «inmat erkrankt war, hatten
die Gäjte der Dichterin keine gegründete Aus¬
sicht aus ein rechischnsfenes Mittagsmahl.
Aber das Essen siet gleichwohl über Erwarten
gut aus, und der auswartende Hausknecht
rühmte sich, daß er es bereitet hätte. Da
die Dichterin nach dei' Sitte des Münster
landes immer plattdeutsch mit ihren Lenken
redete, so drückte sie ihm auch ihre Bewun¬
derung seines weiblichen Talentes in dieser
Sprache aus, und er antwvitele sehr komisch
rin gleichen Dialekt: „Oh, ik sin jo ieoen
Iohie Wrcht wesen!" (Oh, ich bin ja sieben
Jahre Mädchen gewe-en !) Der ehrliche West-
fa'e wollte damit sagen, daß er so lange die
Dienste einer Magd verrichtet habe. Die
Dichterin benutzte- später diesen komischen
Ausspruch bei der Schilderung des müiffter-
ländischrn Dienstboten, die sie ,n ihrem letzten,
leider Bruchstück gebliebenen Versuch in Prosa
„Bei uns zu Lande auf dem Lande" ge¬
geben hat. (Tag.)

Edel seilder Mensch.
In den „Soltaner Nachrichten" ver¬

öffentlicht der Anbauer P . Wortmann in
Wolferdingen folgendes : „Derjenige , der
mir in der deutsch - Hannoveranischen
Wahlversammlung anr 4. Juni im Gaslhof
„Stadt Bremen " die schönen Schmcichel-
namen „DickgefressenerBauer ", „Offen¬
heuer" und andere beigelegt hat, mag sich
bis zum 15. Oktober persönlich mit mir
in Verbindung setzen, um Kartoffeln zu
15 Mark pro Zentner von mir zu erhalten.

- Wkllklmwltüik für Sonnffsldü.
Vorwiegend heit r, trocken, nachts wieder

etwas kälter, am Tage m>ld. Nordostwind.

Letzte Nachrichten.
Eisenbahn-Iusammenstöhe.
Berlin, 27. Okt. (Priv.-Tel.) Wie die

„Morgenpost" ans Budapest meldet, sind bei
Lugant in Siebenbürgen zwei Züge zusam¬
mengestoßen. Bis jetzt konnten 50 Tote und
200 Verletzte geborgen werden.

Berlin, 26. Okt. (Wolfs.) Heute morgen
hatte ein in der Richtung Wildpark fahrender
Personenzuq B -emsschaden. Er mußte am
Fernbahnhof Zehlendorf verweilen, um den
Schaden auszubessern. Ein gleichzeitig heran-
nahender Arbeiterzug bemerkte den im Nebel
battenden Zug nicht und fuhr auf ihn auf.
Der G-päckwagen wurde vollständig zertiüm-
mert. Drei Tote und zwei Verletzte sind be¬
klagbar. Unter den Toten befindet sich e'N
Düsseldorfer Ehepaar. Der andere Tote ist
ein Berliner Schlächtermeister. Die beiden
Verletzten wurden in einem Sanitätszug ver¬
bunden. Die Züge der Stadt- und Fernbahn
werden über Potsdam geleitet.

In Deutschland keine Kohlen.
Auf dem Marsfeld deutsche zu hohe»

Bergen angehäuft.
Dresden, 26. Okt. Nach einer Mittei¬

lung des sächsischen Landeskohlenkommissars
kann sächsische Industrie die vorliegenden
großen Auslandeaufträge wegen Kohlen-
ma  n g els  nicht erledigen.

Berlin, 27 Okt. (Priv.-Tel) Wie die
„Deutsche Tageszeitung" aus Paris  meldet,
ist auf dem M a r s f e l d, das vor dem
Kriege nie als Stapelplatz für Kohle be¬
nutzt wurde, die von Deutschland ge¬
lieferte Kohle  zu hohen Bergen  auf-
qehäust. Die Bewohner der umliegenden
Häuser haben bereits über den durch die um¬
fangreichen Kohlenmengen hervorgerufenen
Kohlenstaub Klage geführt.

England für den Danziger Freihafen.
B. d. Die englische Regierung erklärte sich

für die entschiedene Ablehnung  des pol¬
nischen Einspi uches gegen den Vertrag zwischen
Danz>g und Polen. Die polnischen Einwände,
so wird in einer halbamtlichen Auslassung
festgestellt, ständen im Widerspruch  zu
dem Gsist des Versailler Abkommens, nach
welchem Danzig internationaler Frei¬
hafen  ist.

Explosion in einem Berliner Krankenhaus.
Berlin, 27. Okt. (Priv.-Tel.) Gestern

abend ereignete sich im .Laboratorium des
Hedwig- Krankenhauses in Berlin  eine

,schwere Explosion,  sie ist dadurch ent¬
standen, daß der Hausmeister mit einem
brennenden Streichholz einem großen Behälter
mit Benzin zu nahe kam. Der Hausmeister
wurde schwer verletzt.

Probeflug„D. 43"
Memel , 26. Okt. (W. B .) Das Wasser,

flugzeug D. 43, auf seinem Prodeflug von
Riga  zurückkehrend, ist heute in Memel
gelandet, um zwei Postsäcke aufzunehmen,
und nach kurzem Aufenthalt um 3,15 Uhr
nach Königsberg  weitergeflogen. Nach
dem Memeler Dampfboot war das Flugzeug
in Riga um 1/212 Uhr bei Schneegestöber
aufgestiegen und auf dem Wege nach Domesnaes
in Regen- und Gewitterbogen geraten.

Königsbergi. Pr. 26. Okt. DaS Wasser¬
flugzeug D 43 ist, von Memel  kommend,
um 51/* Uhr hier glatt gelandet.

Großfener.
Stuttgart, 26. Okt. (Wolff.) Durch ei»

G r o ß f e u er wurde heute vormittag der
Robmagazinbauder Neckarsulmer Fahrzeug-
w rke inN e ckar s u l m zerstört. Der Schade»
beträgt annähernd eine Million Mark.

Gestern abend ist in Eßlingen ein Ne¬
bengebäude der „Eßlinger Zeitung" abge¬
brannt,  wodurch der größte Teil derDruk-
kerei zerstört ist.

SraAtfR Sie linieren Swimtfil.

Empfehle:
»«Luch. Aal,

» Bückinge,
» Makrelen,

ft*» Schellfische,
-Höfisch w Gelee,
ZffMge in Gelee,

!" ®'k '-

ÄÄ, «.

„viJssar»
bautenfdiläger,

yj
.rertft^

8849

Telefon 404.

®cflcJ>Herrn Volk ous-
habe, zurück. (8323

All»«» MM.
t"iußbachstraße 25.

Handelrlehrer

Erich Link
Bad Homburg v . d. H.
Kais. Friedr.Promenade 18

FA 15  mm.Wimen
aus guter Familie wirdLelkllelle

in hiestoem Geschäft für sofort
oder später gesucht.  Angehote
unter 0 . 8319 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Tages- a. Abendkurse
für Damen und Herren
in einfacher doppelter und

amerikanischer

Buchführung

Suche zum l . Nooemb. anständ.
Mieles Mimen

für die Hausarbeit.
Frau Dr. Jaeger,

8335 Ludwigftraß« 8.
Korrespond., Wechsellehre

Rechnen.

Maschinen-Zlhreibeu
Stenogr .Schönschreib. usw.

Halbiahreskurse and
Cin)ilsächer.

Eintritt jederzeit.
Auswäitiae Schüler er¬

halten Schülerkarte.
8227

Pklselie smneilerin
sofort , für dauernd g>sucht.

8338 Luisenstraße 20, II.

Will.Herrn nl.Dune
sucht junge Kriegerwitwe
:: Stellung ::

zur Führung des Haushalts eot.
auch fonftwte leichten Posten.
Offerten erb. u. R . 8341 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Für gut erzogenen lO jähr.Jun¬
gen eine tüchtige—Mfl®biiff Hemmt.—

Offtrie» unter P . 8334 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

8rt.nettes Bällen
zur Unterstützung meiner kranken
sirau in einfachen bürgerlichen
Haushalt bei Familienanschluß

für sofort gesucht.
Offert, m. Gehaltsanspr. an die
Geschäftsstelle ds. Bl .u. I . 8232

Slithfrau gesucht.
Frau R. Schmidt

8333 Luisenstiaße 64_

gebraucht, jedoch tadellos , zu
kaufen gesucht.

A geböte unter A 733 an die
Frantiurter Nachrichten. 8337

tzenle Iriil elneeMen:
Ia Kasematte , Cchweizerkäse,
Roquefort Müvstereahmkäse,
Camembert , Edamer, Puck,
Holländer , Limburger. Hand¬
käse re. Ia Thüringer Wurst¬
waren . erftklass. Frankfurter
Würstchen, Ia Sauerkraut und

große Hellerltnsen.
Margarine Pfund 12 50 Mk.
Rheinperle zum Brotaufstrich

Pfund 14 .- Mk.
Ia Marienierte Heringe,

diverse feine Delikatesten und
Brotaufstrich

empfiehlt 8310

Ludwig Aubel»
Thomarstr . 3. Fernspr. 818.

Ainderbett
weiß , mit Matratze,

Knabenmantel , (7—8 Jahre),
dergl . Anzug , (Trikot) neu,
zu verkaufen. Näh. in der Ge-
jchäftsst. d. Blattes unter 8339.

Neu eingetroffen
Damenstrümpfe braun, schwarz
und weiß in Flor, Wolle u.Baum-
wolle, Kinderstrümpfe schwarz
u. grau, Herrensocken schwarz,
grau und farbig, Füßlinge in
Wolle und Baumwolle Ferner
empfehle: Herren - Normal -,
Macco- und ArbeiterHemden
mit Brust, Damen -Hemden in
gestrickt sowie Sweater -Anzüge
Sweaters , Leib- u. Seelhoseu,
Stopf- u. Nähgarn, Nähseide

zu billigsten Preisen. 8201
Maschinen- Strickerei
Eva Fabel,

Luisenstraße 24, 2 Treppen.

ilMdtmur; :
zu verkaufen bei 8»27

3. 8.SKronpi,
Bommersheim , Entengaffe 21



fix. ?47 ^oswiHftgte “ JM  yomVurg » . I . V *7. Ortsier

Bekanntmachung.
Die Arbeit - - und Fuhrlöhne für die städtische Kartoffel-

ernte werden ab Donnerstag , den 23 . d. M . auf dem Bürger-
meisteramt ausgezahlt . Desgleichen können die Landwirte da»
Geld für die abgelieferten Kartoffeln in Empfang nehmen.

Friedrichsdorf (T».)>26. Oktober 1920.
Der Bürgermeister:

8331 Fo ucar.

Bekanntmachung.
Zufolge landrällicher Verfügung werden Marken für Weiß¬

brot forian nur noch wie folgt abgestempelt:
1. Hoffenden Frauen auf Grund ärztlichen Ältestes vom

S. Monat ab 3 Brotkartenabschnitte, also die ganze Brotkarte,
2. Kindern bis zum vollendeten 2. Lebensjahre ein Abschmtt.
8. Leuten über 75 Jahren und allen Personen mit Attest
hnitte.
frtedrichsdorf, den 26. Oktober 1920.

Der Bürgermeister:
8330 F o u c a r.

Bekanntmachung.
Noch immer befinden sich im Bezirke des Finanzamtes

Deutsche Reichsangehörige , die ihrer Verpflichtung zur Abgabe
einer Steuererklärung zum Reichsnotopfer nicht nachgekommen
find , obwohl sie am 31. Dezember 1919 allein oder mit ihrer Ehe-
flau ein Vermögen von 5000 Mk . und darüber gehabt haben.
Steuerbares Vermögen ist die gesamte bewegliche und unbeweg¬
liche Habe nach Abzug der Schulden.

Gleichgültig ist für die Steuerpflicht , ob das Vermögen aus
Grundstücken Betriebsvermögen oder Kapitalvermögen , wozu auch
sell ständige R . chte und Gerechtigkeiten , verzinsliche und unver¬
zinsliche Forderungen jeder Art , der Kapitalwert der Rechte auf
Re ren und andere wiederkehrende Nutzungen und Leistungen so-
noch nicht fällige Ansprüche aus Lebens -, Kapital - oder Renten¬
versicherungen gehören , am 31. Dezember 1919 bestanden hat.
Ebenso belanglos ist, was vielfach mißverstanden zu sein scheint,
die Zahl der Kinder . Wer 12 Kinder besitzt, hat freiwillig eben¬
so seiner Pflicht zur Steuererklärung zu genügen , wie der kinder¬
lose Pflichtige . ' Die Steuererleichterung wegen vorhandener Kin¬
der wird bei der Veranlagung nachgeprüft.

Das Finanzamt warnt hiermit zum letzten Mal vor erner
Unterlassung der Abgabe der Steuererklärung . In den nächsten
Jahren wird systematisch nachgeprüft , wer von den Eingesessenen
des Bezirks zur Abgabe der Steuererkläaung zum Reichsnotopfer
verpflichtet war . Wer die Abgabe versäumt hat . hat dann unter
allen Umständen mit den vom Gesetz angedrohten Strafen und
Nachteilen zu rechnen.

Die Säumigen werden hiermit nochmals aufgefordert , nun¬
mehr binnen 1 Woche ihrer Verpflichtung zur Abgabe der Eteusr-
rrklärung nachzukommen.

Bad Homburg v . d. Höhe , den IS . Oktober 1920.
Finanzamt.

W « Ml DillHO1.1.0.
Donnerstag , den 28. Oktober 1920, abend» » Uhr im

Konzertfaal bei Restauration

Sunker flberrä
'Mitwirkende:tritz Emmel,Vortragskünstler und Conferencier,ene Obermeyer, humoristische Vorträge,

Christian Grimm, Bauchredner,
Else Rody , Sängerin zur Laute.
Minni M 'lani , Tanzkünstlerin,
Am Flügel Erich Halbach.

E i n t r i t t 3.— Mk . zuzüglich Kartensteuer. 8321

Statt Karten.

8328

Karl Kong«ad Käthe, geb. Stickel
danken herzlichst für die zu ihrer Vermählung
dargebrachten Wünsche und Aufmerksamkeiten

Bad Homburg v . d. tz ., Oktober 1920.

Rechts - Angelegenheiten
jeder Art : Erbschaftsregelungen , Grundftückveräntzerungen,
Hypotheken- u. Vormundschaftssachen, Testamente, Verträge,
Gütertrennung , Einziehen v. Forderungen hier u .auswärts,

Steuersachen 7634
erledigt prompt und unter strengster Verschwiegenheit

Rechtskonsulent H. C. Ludwig
Luisenstraße 1C3 I.  Ba d Homburg v . d . H. Telefon 728

Tüchtiger, selbständiger

Swiebsckbücker

Wird veröffentlicht.
Bad Homburg v . d. Höhe , 23 . Oktober 1920.

Der Magistrat
8820 (Steuerverwaltung .)

Kranken-und Kinderznlagen betr.
Am Fr eitag u . Samstag dieser Woche werden
folgende Kranken - u. Kinderzulagen ausgegeben:

a) für Kranke:
50 Gramm Butter zum Preise von2.30 Mk.
auf Abschnitt 3 der Krankenkarte mit dem Auf¬
druck „Fett " .
250 Gramm Gerstenmehl zum Preise von
1.40 Mk . auf Abschnitt 3 der Krankenkarte

mit dem Aufdruck „Nährmittel " .
b) für Kinder bis zu 2 , Zähren:

1 Dose Muffles Kindermehl zum Preise von
Mk . 4.— auf Abschnitt No. 15 der Ausweiskarte.

Die Kranken - und Kinder -Zulagen find in
den bereits veröffentlichten Geschäften erhältlich.

Bad Homburg v.d. H., den 27 . Oktober 1920.
Der Magistrat.

(Lebensmittelversorgung ).8348

Bekanntmachung.
Dir im Grundbuche von Homburg , Band IS , Blatt 71S und

Band 27, Blatt 1262 stehenden Grundstücke:
a) Wiese am Hohlenbrunnen Krtbl . 34 Parz . 329/138,

groß 592 qm . mit 116 Thalern Reinertrag u . zwar der auf Bauun¬
ternehmer Heinrich Rübsamen in Soden 1. T » . eingetragene
Teil.

d ) Acker im Hasensprung Krtbl . 19, Parz . 85 , groß 6476 gm.
mit 10 72 Thalern Reinertrag , eingetragen für den Bauunternehmer
Heinrich Rübsamen, senior kn Soden i. T. sollen im Wege der
fleiwilligen Versteigerung an Gerichtsstelle am 3. November 1920
vorm . 10 Uhr , Zimmer Na . 9 verkauft werden.

Die Versteigerungsbedingungen und sonstigen Unterlagen
können werktäglich vormittags 9 —11  Uhr Zimmer No . 4 des
Amtsgerichts eingesehen werden . 7814

Bad Homburg v. d . H ., 21. September 1920.

Amtsgericht Abt. II.

zur Leitung eines größeren Betriebes in einer Stadt am Mittel¬
rhein gesucht . Offerten unter Q . 8340 an die Geschäftsstelle erb.

Gesucht per sofort oder Frühjahr 1920
Wohnung Homburg

4—5 Zimmer mit Zubehör , unmöbliert abgeschloffen,
Hochpart oder l . Stock , evtl , verbunden mit Hauskauf.
Offerten unter F . T 16856 A . an Ala -Hasenstein
und Vogler , Frankfurt a . Main . 8253

^Mähmaschinen - Schreibmaschinen-
^ ^ Grammophon -u Fahrradreparaturen

sowie alle sonstige in mein Fach schlagende
— — Arbeiten führt bestens aus — —

Theodor Höhn , Mechanikermeister,
Bad Homburg, Elisabethenstraße 9.
Neulieferungen , Fahrradbereifung , Ersatz - u . Zubehörteile . (7820

t
(auch defekte ) Smyrna - und deulsche Teppiche zu kaufen gesucht.
— Zahle für Perser bis Mk . 1000.— und mehr für £3 Meter . —

Gefl . Offert , unter F . T . 16861 A . an Ala-
Haasenftein & Vogler , Frankfurt a. M . 8250

EI

Bahnhofswirtschaft.
Angenehmes behagliches Familirnlolral:: Für Vereine
:t und Gesellschaften gilt geheiste separate Räume

Im Ausschank:
18er Wersteiner, Apfelwein, Hellesn. dnnbles Vollbier.

Gut bürgerliche, preiswerte Küche.
— Tee— Schokolade— Gebäck.

W. Lind.8270

/ Versteigerungen
und Taxationen 'a

von Mobilien und .Immobilien
werden prompt und »achgemäss ausgeführt durch

\ Karl Knapp
Auktionator , Taxator und öflfentl.

Versteigerer für Jmmobiliea
1 Thomasstrasse 1

7206

Ala
reinigt u.scheuert alle Geräte
aus Porzellan, Emaille, Holz,
Mutall,GlasSteinMarmor usw.

bestes Scheuerpulwer
für Haushalt, Gewerbe u. Industrie

Vorzüglicher Herdputz
Ueberall erhältlich

Henkel & Cie . Düsseldorf
Fabrikanten von „Sil*  und Henkel’* Bleich-Soda

Möbel
SAoWllN

Eiche geb . mit echt. Marnior
und Patentr ., kompl . M . 4200
Eiche 3 tl . m . Sp . kpl . M . 5900
Goldbirke m . So . kpl. M . 8700

WWWWkW

eprtfrjtminrr, Mk
Gr . Büffel , Credenz , Auszug¬
tisch, Stühle mit echtem Leder

kompl . von M . 4800 —9700.

hmkiziiMkr. Kilbe
Bücherschrank 3 tl . Dipl , mit

lügen , Sessel und Stühle mit
eder , kompl . v . M . 5300 —8500.«k ».WlW»k

mit 2 Schränken , kompl . von
Nt . 1600—2700
Besonders preiswert empfehlePol. Wosozioimk
mit Büffet , kompl . M 2900.epeilrsunmrr. KM

Büffet , Credenz , Auszagtisch,
Stühle , kompl . M . 3600.

8347

Anfertigen sämtlicherHaar-
Zöpfe, Haarunterlagen, Ha«.

rp, Puppenperücken, Aufâ ].
getragener Zöpfe usw. Ferner

mi DamenfrisiSren, Ondulieren
Damen-Kopfwaschesi. Spezialität*
Brautfrisieren mit Brautschleier
stecken . Frisieren ganzer Hoch.

wie
krepp
ten
im

. . — - rnjcn.
Zeitgesellschaften für hier Mlj

nach auswärts.

H Krapf,
Bleichstraßr 11, 1 u. 2. (8126

Teppiche
jeder Art werden sachgemäß

ausgebeffert.
W . F . Scholz , Tapezierermst.

Dorotheenstraße 49.
an der «Schönen Aussicht"

Husten,Atemnot,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst , womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite . (8133

Frau Kürschner,SannoverF.61, Oslerstraße 56uch bei Hautjucken , Flechten,
Krätze , offenen Beingeschwüren
gerne umsonst Auskunft . Rück
marke erwünscht.

vertrauensvolle Aus¬
kunft , diskr . Aufn.
Frankfurt a . M.

i Postbrieffach 280.
Telefon Römer 5712

Kaufe jeden Pollen
IDeinflaidien

Sektflaschen 1.20 Mk.
Weißweinflaschen 0 .60 Mk.
Bordeaurflaschen 0.60 Mk.
Cognacflaschen 0.70 Mk.

Angebot unter L . 8300 an die
Geschäftsstelle diese » Blattes.

°m n . ch «. . 6 j, 00 [ f | | ,[ H ||erhaltenes
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 8344.

Kin9erfluhl
gut erhalten , zu kaufen gesucht.

Frau R. Schmidt
8332 Luisenstraße 64.

Für die Beweise liebevoller Teilnahme anläßlich de» Hinscheiden « unserer
lieben Mutter , der Frau

MD. Mn
sagen wir herzlichen Dank.

Friedrtchrdorf (Taunus) 1 ben 26  Oktober 1920.
Horgeu, Zürichsee J

8329 Sit6intnMi(Dm.

Geschlechts-
kranke jeder Art (Harnröhren¬
leiden frisch und spez. veraltet.
Syphilis , Mannesschwäche , Frau¬
enleiden ) wenden sich sofort ver¬
trauensvoll an Spezialarzt
Dr. med. Dammann Berlin
E . 3 5 1, Potsdamerstraße 123 b.
Sprechst . 9—11 u . 2- 4, Sonn¬
tags 10—11  Uhr . Belehrende
Broschüre mit tausenden freiw.
Dankschreib , u . Angabe best. Heil»
mitlel (ohne Quecksilb . u . a .Giste
ohne Einspritz , ohne Berufsstör .)
geg . Mk . 1 . diskr . in verschloss.
Kuvert ohne Aufdruck . Leiden
_ genau angeben . 7747

EineSahnt-Me
mit Mmmik

zu verkaufen
H. Klinger,

Kirdorf,  Grabengaffe 38.

8326

Gut erhaltenerKingerwagen
8836

billigst zu verkaufen.
Luisenstraße 96, III.

5dirifdiche
firbeiten

8
1
I
1

jeder Art an Zivil und
Behörden (Gnadengesuche
usw .), Vordmundschafrs
rechnungen , Vermögens^
Verzeichnisse bei Sterbe
fällen , E twürfe zu selbst
geschriebenenTestamenten
Hochzeits -Kladd rad cksche
Gelegenheits -Ged chte für
alle Familienfestlichkeite »,
humoristische Gedichte
Prologe usw . fertigt in
bekannter  Güte und
prompter und diskreter
Weise

Fritz Storch senior
Bad Homburg

Elisabethenstraße 10
I. Stock , Zimmer 8.

erstklassige Ware , ab

Vormittag 8 Uhr zu Habens

Victor Roux
Friedrichsdorf

Hauptstraße I 14. **

Wir empfehlen uns im

Ankaufstelle ausgekämmter
Frauenhaare . 7»*

Hans Pfemfert
Damen- u. Herren- Friseurgeschäft
Friedrichsdorf i. 7,

Sonnen
zu billigen Preisen,

Stft&IHiDlenm
MW

vorhanden. 8350
Heinrich Schilling,

Bad Homburg . 8135

De
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«on der
toM '8 5

nflärt b
Mit,

1
,,Haien,
«Mag
(inenW
UUflIki
v 'azig
stachtw
jirtttng
Jroajofe
ifidjnrnt
Mdm»
hnfUß
ifctif@
M 'chl
jtiltaufti
jrrfhüg'
mchdi,
schnelle
Hllihkis!
Jifinbür
fafclita
iJjU, un
national!
|tlüäl):lf
einemE

im A
»fl«
5 di,
n Fr

Itii
llk tl
et

irocfeer
licke

la goskkilhülkmiw
Spelzenspreu
Haferkleie
iMischfutter
Bohnenmehl
Mai-
Wicken
Geflügelbackfutter

usw.

An Düng ermitteln:
Thomasmehl

und
Eatuit

empfiehlt

tizösiil
muß

l Liier.
Insprüni,
| iit Sckc
saskntz
»tereffen

| Ünnrn.
m

tojtg,m
Mi

lifitm

3 eatt Koster
Telefon 333. 8346

Täglich 1 Liter .

friüüt Miim llWA
Näheres Thomasstraße ».

8342 im Laden , Ludwig

(1
Wngh

Gu . . re,. SBtntfrflBtnitO«
f. starke Fig , ebenso gebraulh»
gute Violine zu verkaufen.
8424 Frankenstatze

« Zu verlausend
?P . Dam .-Maßstiefel 38 s. 85 ■
1 Weingest . f. 25 M . Ferd .-»«^

2 nöfilitrlt,3181«
mit Kochgelegenheit oder»
sofort zu vermieten. .

Ferdinandsplatz 8 pack

8m mm»
mit" 1- 2 Setten zu vermi-t-n^

— Promenade ^ ,

»Unb

8343

Balkonzimmer
mit ir.Shtiert . mit odergut möbliert , mit oder

nifeBüfß
— — - —

für Damen und <W
den gereinigt , gefärbt ^ ,
auf die modernste «> 0
umgearbeitet . ® «% e,yer#»«*
führung SchnelleL

Al bin Wetters
Elifabethenstr-^ --

Verantwortlich für die Schriftleituni : Lutz . Hau « ,' fü , den Anzei - e » l «U : Ott « Litt « » « au » ; Druck und Verlag : Tckudt 's Buchdrucker »!, Bad Homburl-
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